
A i?> a ch - MVH Friedberger 

WotHenbkatt.
Preis: vierteljährig 30 kr. — Bei Inseraten wird die Spaltzeile z» 3 fr. berechnet.

Sonntag .1» 29. 20. Juli 1862.

Bekanntmachung.
Den Holzhandel betreffend.

Der Stadtmagistrat Friedberg und die sämmtli­
chen Gemeindeverwaltungen des hiesigen Amtsbezirks 
erhalten den Auftrag,

binnen 8 Tagen 
zuverlässig alle jene Personen hicher namhaft zu 
machen, welche sich in den betreffenden Gemeinde-Be­
zirken mit Holzhandel befassen.

Feblanzeigen sind nicht erlassen.
Friedberg den 16. Juli 1862. *

Kgl. Bezirksamt Friedberg.
. <1. i.
Grcsbcck, als Stellvertreter.

Bekanntmachung.
Den Mchhandel betreffend.

ES ergeht hiemit an den Magistrat Friedberg und 
sämmtliche Gemeindeverwaltungen deö hiesigen Amts­
bezirks der Auftrag,

binnen 8 Tagen
alle jene Personen hieher namhaft zu machen, welche 
sich in den betreffenden Gemeindebezirken mit Vieh- 
handel befassen.

Friedberg den 16. Juli 1862.
Königliches Bezirksamt Friedberg.

»I. i.
* Gres blck, als Stellvertreter.

Bekanntmachung.
königlichen Bezirksamte Aichach an den 

Magistrat der Städte Aichach und Rain, und
sämmtliche Gemeindeverwaltungen.
Die Abhaltung öffentlicher Tanzmusiken bctr.

^m Vollzüge der allerhöchsten Verordnung vom

I8. Juni l. Jö., im rubr. Betreffe, inSbesonder die 
Bestimmungen deö §. 3 dieser allerhöchsten Verord­
nung wird Folgendes verfügt:

l.
Sämmtliche Ortöpolizeibehörden deö Amtsbezirks 

Aichach sind berechtigt, öffentliche Tanzmusiken zu be­
willigen:

1) an den 3 Fastnachts-Tagen,
2) an den Sonntagen im Monate Mai, insoferne 

nicht auf dieselben ein Tag fällt, an welchen nach H. 6 
der allegirten allerhöchsten Verordnung die Tanzmusik 
untersagt ist,

3) an dem Kirchweih- Sonn- u. Montage,
4) auö Anlaß von Hochzeiten.
5) an einem der drei ersten Sonntage im Monat 

November mir der unter Nr. 2 bemerkten Beschrän­
kung,

6) an dem Geburtö- u. Namenstage deS Königs 
und der Königin.

Wird die Abhaltung einer öffentlichen Tanzmusik 
für einen anderen Tag oder für eine besondere Ver­
anlassung nachgesucht, so ist daö Gesuch zu insiruiren 

'und mit gutachtlicher Aeußerung anhervorzulegen. Hie­
bei wird bemerkt, daß an den Sonntagen in den Mo­
naten Mai u. November jedem Wirthe nur eine Tanz- 
musik-Bewilligung ertheilt werden darf.

II.
Die längste Dauer von öffentlichen Tanzmusiken 

wird für die Städte Aichach und Rain 
auf eine Stunde nach Mitternacht, 

für die Märkte auf 12 Uhr Nachtü und für die 
Landgemeinden auf 11 Uhr Nachtü festgesetzt.

Am Fastnachts-Dieustage muß die Polizeistunde 
von 12 Uhr, beziehungsweise 11 Uhr eingehaltcn wer­
den. *
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Wird die Dauer der Tanzmusik für längere Zeit 
uachgesucht, so muß daü Gesuch mstruirt und guc- 
achllich vorgelegt werden.

III.
Die Ortspolizeibehörden sind verpflichtet, für die 

Aufrechthaltung der^Ruhe und Ordnung zu sorgen 
und werden beauftragt, die sämmtlichen Wirthe von 
den Bestimmungen deö §. 10 der oben allegirten aller­
höchsten Verordnung sogleich nachweislich in Kenntniß 
zu seyen.

1V.
Ueber alle ertheilten Tanzmusik-Bewilligungen ist 

ein Verzeichniß zu führen, welches folgende Rubriken 
baden muß:

1) Laufende Numer,
2) Name deö Wirthes rc., welcher um die Tanz- 

Musik-Bewilligung nachgesucht hat,
3) der Tag / für den die Tanzmusik bewilligt 

wurde,
4) Veranlassung derselben (Hochzeit, Kirchweih), 
5) Dauer der Tanzmusik (Anfang, Ende), 
6) Gebühr zu dem Armenfond.

V.
Bei den Gemeindevisitationen werden diese Ver­

zeichnisse genau geprüft, und allenfallsige Ueberschrei- 
tnngen dieser Bestimmungen müssen gehörig geahndet 
werden.

Aichach am 7. Juli 1862.
Der k. BezirkSamtmann

Wimmer.

Bekanntmachung.
Vom königlichen Bezirksamts Aichach.

Die Besteuerung des Holzhandels betr.
Die Magistrate Aichach n. Rain, dann sämmt­

liche Gemeindeverwaltungen des Amtsbezirks werden 
aufgefordert, die nach Ausschreiben der k. Regierung 
vom 18. Juli 1858 Ziff. L (Kreisamtsbl. S. 1552) 
herzustellenden Verzeichnisse der in ihren Gemeinden 
befindlichen Holzhändler schleunigst anher vorzulegen.

Aichach den 11. Juli 1862.
Der k. B e z i r k s a m t m a n n 

Wimmer.

Bekanntmachung.
Untersuchung gegen Isidor Vcttcrlc von Neuhausen wegen Dieb­

stahls betr.
In rubriz. Untersuchung ist eine Baarschaft von 

29 fl. als C'rlöü für 6 Stück in Augsburg am 10. Mai 
l. IS. verkaufte Rehe, welche angeblich im Walde 
zwischen der Neulmühle und Laimering gefunden wur­
den, deponirt.

Der bis zur Zeit unbekannt gebliebene Eigenthü- suchungskosten auf die Staatskassa, freigesprochen.

mer dieser Rehe wird aufgefordert, sich 
innerhalb 4 Wochen

von heute an bei dem unterfertigten Untersuchunqg. 
Richter zu «nelden und seine Eigenthumsrechte geltend 
zu machen, widrigenfalls die deponirte Baarschaft vo„ 
29 fl. als herrenloses Gut dem Fiokuö anheimfalle« 
würde. ,

Aichach am 16. Juli 1862.
Der Untersuchungsrichter

am königlichen Bezirksgericht Aichach. 
Pachmayr.

Vog«j

Bekanntmachung.
Der herrschaftliche Sommerkeller dahier nst 

während der Sommermonate
jeden Dienstag, Donnerstag und Sonntag

geöffnet sein, waö andurch bekannt gegeben wird.
Kühbach den 15. Juli 1862.

hie Itomünen-VerKLltiinx.

Krämer-Anwesens-Verkauk.

a
 Ein gut gebautes Haus mit, oder oh 

Krämerei, ist in der Gemeinde Pich 
königlichen Landgerichts Aichach, aus frei 

Hand zu verkaufen.
Daü Nähere ist bei der Redaktion dieses Bla« 

in Aichach zu erfragen.

Lapital-offert.
1 A sind vei dem Leneücium in Haslangkn 
1UU zu 4 Procent sogleich auözuleihen.

Högcl, Verwaltn

Oeffentliche Sitzungen des kgl. Bezirks- 
Gerichtes Aichach.

Donnerstag den 21. Juli.
’/48 Uhr Vormittags: Untersuchung gegen Jukundus Faul 

stich von Wüstensachfen, wegen Diebstahlsvergehen.
’/410 Uhr: Untersuchung gegen Ignaz Hofmann « 

Schrobenhausen, wegen Vergehens des Diebstahls.
Abgeurtheilte Untersuchungen.

Donnerstag den 10. Juli.
Kaspar Fotlner, Sattlecsfohn von Hilgertshausen, w1 

chcc in seiner, beim k. Landgericht Aichach wegen Forststev-l 
anhängigen Untersuchung, nach Beschluß vom 27- Mai j« 
einem Schadenersatz von 29 fl. 24 kr., dann in eine St«! 
von 13 fl- 36 kr. verfällt worden ist, wurde auf ergriffe" 
Berufung nach dem Ergebniß der heutigen Verhandlung vü 
Schuld und Strafe, unter Ueberbücdung sämmtlicher Unter
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Das Frankfurter Schützenfest.
Frankfurt, den 12. Juli. Ju Fcstgewand gekleidet, 

EÜ»g heute Deutschlands Dundesstadt die deutschen Schützen! 
Stunde um Stunde donnerten die Kanonen, das Nahen eines 
Festzugs verkündend. Früh 8 Uhr kamen die Nürnberger, 11 
Uhr die Hannoveraner und Thüringer, mit ihnen der Herzog 
reu Koburg; dann folgten sich einander sehr rasch die vom 
Wtelrhein, Sachsen, Rheinprcußen, Badener, die Voralbcrgcr, 
fit grünen Hüte geziert mit dein Gcmsbart und der schonge- 

, bogcnen, schwarzen Feder des Spielhahns, die Schwaben, die 
Schweizer, die Berliner, und etwa zuletzt der großaitige 

s Zng, welcher mit prächtigen und zum Theil rnhmgelrontcn 
Fahnen die zahlreichen Bayern und Ocstcrrcichcr, Salzburger, 
Steiermärker uns zuführte, namentlich auch die mirSpielhahn- 
feder und dem lieblichen Edelweiß geschmückten Tyrolcr. Eines 
besonders freundlichen Empfangs hatten sich auch die zahlreich 

Ierschienene» Schweizer zu erfreuen. Fahnen hatten sich nur 
wenige entfaltet, darunter die Fahne von Graubünden und die 
weiße Fahne Luzerns. Der Zng der Bayern, Tyrolcr und 

lOesterrcicher war der prachtvollste und auch im Costum hervor- 
tretenste. Ihn eröffnete, durch ein >clt>amcs Spiel des Zufalls 
die Berliner Fahne. Daun folgten die Fahne» von Erlangen, 
Kitzingen, Würzburg, Nürnberg u. s. w. Unter allen beut 
entfalteten Fahnen die prachtvollste war die von München : mit 
dem glänzend goldenen Löwen im blau und weißen Feld, in 
der Este den schwarzen Mönch. Sie zog aller Augen auf sich. 
Die von Mindelheim irng das große Bild eines.geharnischten 
Ritters mit der Inschrift „Georg von Frenndeberg" 181-1. 
Die von Würzburg war ehrwürdig durch alten Schiachtcnrnhm 
nntcr Bischof Julius ward sie von Kugeln durchlöchert; sie hat 
drei Jahrhunderte gesehen. Mit wahrem Jubel begrüßt ward 
eine große, schwere, schwarz-goldene Fahne an der Spitze mit 

chcrabmchendem schwarz-roth-goldenem Band agiert, aus einer 
österreichischen Stadt. Snußbinrf war dum? eine herrliche 
Denn und weiße Fahne vertreten, geziert mit Tyrvls rothem 
Adler. Die kostbarste jedoch unter allen gehörte den unschein- 
baren an. Sic war an Ehren die reichste, von viele» Kugeln 
durchlöchert und mit schimmernd herabhängcnden Ehrenzeichen 

"geziert. Es war die Fahne Andreas Hoiers ! Einer der Stcicr- 
»märker trug einen großen mächtigen Blumenstrauß, welcher ihm, 
'wie er erzählte, auf einer bayerischen Statioii in den Wagen 
geworfen und mit einem blau-weißen Daud geziert war, welches 

'das Wort trug: Fürsteufeldbrnck. So oft ein Schützenzug 
IWachen, z. B. an den Stadtthoren, pagirte, präsentirre die 
Mannschaft das Gewehr. Da die Züge ungeheuer lang waren 

M so stand auf der Hauptmache auf diese Weise die Mannschaft 
den Nachmittag hindurch tast fortwährend unter dem Gewehr.

Einer anderen Corr, entnehmen wir Folgendes: Der Aii- 
kttnft der Münchener und österreichischen Schützen waren die 
Nürnberger und antere schon voraugczogcn, aber dennoch sah 
der Tag keinen imposanteren Einzug als den der Bayern und 
Oesterrcicher. Das waren die allen zerfetzten Schüpenfahncn 
mit ihrer reichen patriotischen Geschichrc, hoch über allen das 
neue Panner von München mit dem Lvwenbildc! Das waren 
«le berühmten Schützen der Alpenlänber, alle in ihrer charak- 
^nstischcn Schüyentracht; aiiffalleud vor Allen die malerischen 
striescilfigurei, der Schützen von Meran, aus dem Paffcyerthal 

m. Die Münchener sind zum Theil bei Herrn v. Bcth- 
-'m Friedberger Thor einquartirt, also gut aufgehoben.

der Festhallc sind alle Räume mit Tischen und Bänken be- 
bas; wohl an 5000 Menschen des Auges und Magens 
befriedigen können. Die Diertarc ist aufgehoben und 

die Ha,be 6 kr. Der Schützenwein kostet per Flasche

48 kr. Musterhaft ist die Küche eingerichtet, 6000 Menschen 
können gespeist werden.

Sämmtliches Küchcnpersvual und die Aufwärter, alle nu- 
merirt und sonst kenntlich gezeichnet, sind so instruirt, daß jeg­
lichem Verlangen alsbald Gciiüge geleistet werden kann. Alles 
ist recht hübsch eingerichtet, für Alles Vorsorge getroffen, selbst 
für Waschwasser, Donche- und Regenbäder. Nachdem man an 
Alles gedacht, selbst an den Telegraphen- und Bricfeverkehr, 
für den ans dem Schießplätze ein eigenes Comptoir errichtet ist, 
sah man zuletzt doch, daß man einen ziemlichen Fehler gemacht, 
mau rechnete tci der Anlage der Schießstände ans 3000 Schü­
tzen nnd für diese würde der gegebene Raum wohl znreicheu, 
aber cs sollen an 7000 sich angemeldet haben uiid wenn mir 
die Hälfte schießt, so geht cs enge her. Schon am Samstag 
Abend herrschte in der Festhallc cin äußerst fröhliches Treiben, 
welches patriotische Reden lind Gesänge würzten. Viele an­
dere Schutzen und ein zahlreiches Publikum hatte sich zu dem 
Sländchkii eingcfunden, das die Frankfurter Säugervereine dem 
Herzog vom Cobnra vor dessen Wohnung brachten. Die Men- 
schcnmasse, welche hier verweilt, ist eine ganz außerordentliche 
und jeder der vielen Eisenbahnzüge bringt neue Karawanen.

Frank flirt, 13. Juli. Endlich hat sich das Wetter 
anfgehellt; um 12 Uhr nahm der Fcstzug der Schützen seinen 
Ausgang und es war fast 5 Uhr Nachmittags, als derselbe 
auf dem Festplatte anlangte. Der Zug war unbeschreiblich 
großartig, von den Fenstern und in den Straßen ertönte fort­
gesetzter endloser Jubel. Der Herzog von Koburg, welcher im 
Zuge sich au der Spitze des Schüneubundesvorstandes befand, 
übergab in seiner Eigenschaft als Ehrenpräsident in der Mitte 
der auf dem Roßmarkt versammelten Stbüntn und ihrer Fah­
nen das Panier des „Deutschen Echützcubnndes" mit .einer 
Ansprache.

Nach dieser Rede setzte sich der ricffge, anö etwa 15,000 
Personen bestehende Ziig wieder in Bcweguug. -Die Zahl der 
Frenideu, welche auS Nah' und Fern' zn dem Festzuge herbci- 
geströmt waren, wird auf 200,000 geschätzt. Die Fahnenweihe 
fand etwa gegen 2 Uhr statt; cs war halb 5 Ubr, als wir in 
der Festhallc znm Bankett uns mederseyte». Das Gewühl, 
welches indeß hier entstand, war so groß, daN nicht einmal 
alle von denen, welche Bankeltkarten gelöst, znm Sitzen kommen 
konnten, und für 1 st. 24 kr. hungrig, durstig und todtmüde 
leer attsgehen mußten. Beim Bankett wurden auch Reden qe- 

- halten. Es war jedoch nur wenigen möglich, and? nur Ein 
Wort zn verstehen oder oeu Redner zn sehen, so ungehcncr war 
das Gedränge. Bei dem Probeschicßeu sollen die Schweizer 
am besten geschossen haben. Die Tyrolcr Schützen sind da­
gegen sehr nnzufriedcil, weil ihre Büchsen auf so weite Distan­
zen nicht eingerichtet sind.

Von Frankfurt, 13. ds. wird über den an diesem 
Tage stattfindcndcn „Scbüpcnzng" geschrieben: Den Zug er­
öffnete eine Abtheilung Turiicr, dann kamen berittene Musiker 
vier alte Germanen in der Urtracht viel Spaß erregend, Bo­
genschützen, Armbnistschüpen, Lnntenschüptn, 30jäbriqcr Krieg, 
bewaffnete Turner, Reiter mit dem 'Frankfurter Stadtbanner, 
Abtbtitung Schützen, Komite, Abgeordnete mit Fahnen der 
verschiedenen Gcsclllchafteii, circa 1500 Säuger, berittcne 
Schützen, Sachstlihäuser Jäger einen Steinadler voraustragend, 
bewaffnete Turner, Zcigcr in ganz rother Uniform, Frankfurter 
Schützen, eine Schaar Schaar Knaben mit Trommler, Bvuqnec 
Mädchen und Pokalträgerinuen — begleitet von bewaffneten 
Knaben in blauen Blousen, einer der schönsten Parthicn des 
ZugS — Frankfurter Schützen, Bundesvorstand, worunter der 
Herzog pon Coburg, die Bnndesfahne, Fahnen der sämmtlichen
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Schützendercine, circa 200/ viele sehr reich und schon, Schwei- 
zerschüyen circa 1000, doch nicht in Nationaltracht, sondern 
sämmtliche in gewöhnlicher Kleidung, die Schützen ans Pren- 
ßcn, Thüringen, Sachsen, Schwaben, Hessen, Oesterreich, 
Bayern, Tyrol, — jedem Vereine wurde ein Schi» mit dem 
Ortsnamen vorgetragen, — den Schluß bildeten die Turner 
und Reiter. Der Ing wurde überall mit stürmischen Beifall 
empfangen, die Damen hatten alle Fenster besetzt nnd begrün­
ten die Schützen durch fortwährendes Tücherschwrnken, die 
Schweizer, die Altbayern, die von Knrhessen, von Oesterreich, 
Tyrol und Schleswig-Holstein, — letztere hallen, ibre Banner 
wieder mit schwarzem Flor behangen — wurden besonders 
stürmisch begrünt und von den Damen mitBlnmen und Krän­
zen beworfen. Die Straßen waren mit Menschen dicht besetzt. 
Alle Omnibusse, Fiaker, die wahrend des Zuge» uiwt fahren 
dursten — und sonstige erhöhten Standpunkte, waren förmlich 
mit Menschen belagert. Der Zug konnte sich durch die dicht­
gedrängte Menschenmeuge nur langsam bewegen, »in Umstand 
der viele gastsrenndliche Frankfurter veranlaßte, die theilneb- 
menden Schützen mit Speise nno Trank zn laben nnd zu er­
quicken. Erst gegen 5 Uhr Nachmittags war der Festzuq auf

dem Festplaye angOangt. Er umzog dort den Aabentimru 
auf welchem aste Zahnen gruppirt wurden, ein prachtvoll»! 
malerischer Anblick. Die ganze Versammlung sang b,er 
Choral: „ Großer- Gott wir loben dich!" wvlanf Dr. P^g. 
dairr eine Fcstredc hielt. ES wurde hierauf noch Arndts Vo,„ 
landsUek gesungen und dann auch dem Herzog Ernst e,u 
ansgedrachl. Hiemit schloß kiese Feier und begann alsbiik 
das Bankerl. DaS eizenkliche Festschießen wird indessen 
morgen beginnen. Die Festballe wie der Festplan waren 
spät IN die Nacht von einer überaus großen Menschenmqa,! 
besucht. Die Turner baden in Aufrechtbaltung der Orknii?- 
wabrbaft Wunderbare» geleistet. Die Sieker: „das kenlf^ 
Vaterland" nnd,,Schleswig-Holstein meerumschlnugeu" mußiks 
stet» nnd immer von ker Musik wiekerbolk werden und wurdet 
mit Hochrufe» begrüßt, die kein Enke nehme» zu woU>4 
schienen.

Italiener ließen sich, wie ziemlich natürlich, nicht Hid^ 
Dagegen war.» einzelne italienische Tyroler ka. — Nachtrt^ 
lich ndersaukte noch einen Brei» von wo Dukaten ker 
von Tb » rn n u k T ar i t.

Aichach Den 12. Juli

1 tenpreije sur U

Frucht- 
Sorten

Schrannenftand Durchschnillspr. pr. Schöffel Ganzer 
Erlös

Die Preise st»
Ganzer 
Stand

Äl ■«• höchster mittlerer ( mindester 
•

gestiegen' gefallt

chäsfel st. fr. fl. fr. | i st fr. fr. st. fr. | fl. '
Waizcn 233 233 — 22 21 21 j 20 42 5080 6 -1
Korn 139 138 1 14 39 ।

14 17 13 55 1971 45 — —
Gerste — — — — _ -x- — — — .— — - —
Haber 98 98 — 7 58 | 7 37 J 4 18 717 6 — —
Summa 470 | 469 ____ 779m 57

Druck der J. Lickeiler'schcn Buchdruckerci in k'rie^derx.

Sleifd) per Mund fr. »f Brod Pfd. Hoth E.iit Tbl. 2Nrbl, pr. Dreißiger >kt.l
L'chsenflcisch gemästetes 14 2 Halbkreuzer-Semmel — 2 3 Mundmebl oder Auszug *
Kuhfleisch 13 2 Kreuzer-Semmel — 4 1 2 Scyrmelmebl । 6
Rindfleisch 12 — Halbkrcuzcr-Rözgl — 3 1 2'/, Mittel- oder Roggcnmebl I 5
Schweinefleisch 16 Krcuzcr-Röggl — 8 3 1 Nachmehl I 1
Kalbfleisch 10 Halbbaycn-Laib — 19 3 2 Beutet- oder Brodmebl !3
S-chaffleisch — Batzen-Saib 1 7 3 — 1 Pfund Rvggenbrod •

^Vikrualienpre: se sür Friedberg und Lechhausen VOni 19. ^olt bis 20. ^uli.

Fleisct, per Pfund fr. pf Brod Psd. Loth Lut Tbl cl>4 per Viertel T tz
^chsenfleisch gemästetes — — Mundsemmei — 3 1 — Feines Mundmehl 2 los
Kuhflcisch — — Kreuzer-Semmel — 4 1 — Semmelmehl 1 1ü
Rindfleisch — — Krcuzcr-Röggl — 6 2 — Waizenmehl 30
iLchwcincflcisch — — Zwcikrcuzcr-Rvggl — 13 1 — — Geringeres Waizenmehl I "
Schafflcisch — — Batzen-Laib 1 7 — Roqqenmchl l 1'
Kalbfleisch — — Achtkrcuzer-Laid 2 14 — Rachmchl — Äi'

Ein Pfund Walzenbrod kostet 7 fr. 2 ps — 1 Pfund Rog genbrod 3 kr 1 pf
Friedberg, vom 17. Juli. Walzen 2! fl. 10 fr., Korn 13 fl. 15 fr., Zeesen 7 fl. 28 fr., Hader 7 fl 2 »

Redigirt von 7b. Müller


